
Der hl Karl Borromäus un seine Verehrung
1m Bistum Regensburg

Eın Beitrag ZUr 400 Wıederkehr seines Todestages November 1984

VO'  3

arl Hausberger

Um die Mıtte des 15. Jahrhunderts WAar dıie Krisıs des Ende gehenden
Miıttelalters 1n ıhr letztes, entscheidendes Stadium n. Am Begınn des
Zeitalters wurde dıe abendländische Kiırche auts schwerste erschüttert durch die
protestantische Retormation. Ihr Ergebnis wWwWar nıcht die angestrebte Wiıederher-
stellung der Reinheit des Urchristentums, sondern dıe schmerzlichste aller Spaltungen
der Christenheit. Doch verhalf der ungeheuere Schock, den der radikale Angriff
der Retformatoren ausgelöst hatte, Nu endlich auch der se1it Generationen gefor-
derten „Katholischen Reform“ ZU Durchbruch. Zum tragenden Grund der Selbst-
besinnung un: ınneren Erneuerung wurde das Konzıil VO  3 TIrıent (1545—1563).
Dıie langdauernde Kirchenversammlung verlieh dem katholischen Glaubensbewußt-
seın ın ccharter Abgrenzung Zur reformatorischen Lehre klaren un!: bestimmten
Ausdruck. Sıe bahnte darüber hinaus durch hre Retormdekrete die Beseitigung
drückendster MifSstände und gab bewußter Betonung der seelsorgerlichen
Erfordernisse dem innerkirchlichen Leben NCUE Impulse *. Mıt der päpstlichen
Bestätigung der Trıenter Beschlüsse, die 1Us (1559—1565) 1N der Bulle „Bene-
dictus Deus“ aussprach, „hatte Rom seinen Beruft als Haupt der Christenheit
wiedergefunden“ Die Päapste der folgenden Jahrzehnte Pıus (1566—1572),
Gregor AI (1572—1585) un S1xtus (1585—1590) erwıesen sıch bei
allen Unterschieden 1n der Persönlichkeit w 1e 1n der Amtsführung als krattvolle
Förderer der Katholischen Reform Eınıg 1n dem Zıel, den Buchstaben der
Trıenter Dekrete MmM1t Leben erfüllen un:!: diıe Kirche 1mM Geiste des grofßen Kon-
zıls verwandeln, mufßten S1e dıie 1MmM seltsamen Helldunkel dieser Restaurations-
epoche treffenden Mafßnahmen Orjıentieren der konkreten Not der Kirche
1n den einzelnen Ländern

Siehe Merkle, Die weltgeschichtliche Bedeutung des Trienter Konzils, ın Görres-Ge-
sellschaftt. Zweite Vereinsschrift, öln 1936, 3—24; Jedıin, Geschichte des Konzıils VO  3
Trient, Bde., Freiburg Br. 1—1 ler: 1V/2 242— 7258

Schnürer, Katholische Kırche un: Kultur 1n der Barockzeit, Paderborn 1937,
Siehe Seppelt, Geschichte der Päpste, NECUu bearbeitet VO! Schwaiger, Bde.,

München 1954—1959, ler: 119207
4 Vgl hıerzu und ZU folgenden Hausberger, Die kirchliıchen Träger der Katholischen

Retorm 1n Bayern, 1N * Wıttelsbach und Bayern. Beıiträge ZUuUr Bayerischen Geschichte un!
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Stärkste religiöse Aktivität gıng iınsbesondere VO den Orden AUuUS, deren
Wıege 1mM romanıschen Süden stand, 1n Spanıen un: Italıen, dıe kırchlichen
Erneuerungsbestrebungen des spaten Miıttelalters ohne Unterbrechung durch die
Glaubensspaltung lebendig geblieben u Dıiıe Junge, VO  3 kraftvollem Elan g-
tragene Gesellschaft Jesu formte der baskische Edelmann Ignatıus VO  3 Loyola
(1491—1556) ZU Abbild se1nes Wesens, gab ihr die vollendete Wiıllenszucht un:
ıne unermüdlıche Tatkratt 1 Dienste (Jottes un! der Kiırche Dıie Kapuzıner,
der Zzweıte große Reformorden des Jahrhunderts, wuchsen heraus Aaus der
geistigen Auseinandersetzung die Auslegung der franziskanischen Regel Beseelt
VO' Wıiıllen ZUur ursprünglichen Einfachheit, konnten s1e sıch ırchlicher V1
derstände un heftiger Kämpfe ın den eigenen Reihen bereits 1n der zweıten
Hälftfte des Jahrhunderts über Italıens renzen hinweg ausbreiten. Zur selben
eıit reifte 1mM katholischen Spanıen jenes große karmelitanische Reformwerk heran,
angestofßen VO  3 Teresa VO  3 Avıla (1515—1582) un Johannes VO Kreuz
1591), das weiıt über den Orden hinaus bedeutsam wurde. Insbesondere die NECUC
Lehre vom kontemplativen Leben, VO  - der kaum sagbaren Dımension der Glau-
benserfahrung, der dıe Teresa mit ihrer altkastıilıschen Bildhaftigkeit un!: inneren
Balance VO'  3 Tat und Beschauung iıne meisterliche sprachliche Gestalt verlieh, wWar
1n der Folge VO  3 mächtiger Wirkkraft

Auf seıten des Episkopats erwuchs der Kirche eın überragender Förderer der
Reform 1 Jungen Papstneffen Carlo Borromeo (1538—1584) Verkörperte dieser
schon 1n seiner Schlüsselposition päpstliıchen Hoft reinsten den Geıist des
Konzils, wurde als Erzbischof VO'  3 Maıiıland ob se1nes heiliıgmäfßigen Lebens-
wandels un: durch eın Wirken vol]l religiösen Eıters geradezu ZU Idealbild des
triıdentinischen Bischotfs. Wenn Heıilige 71Dt, die ın eiınem Leben asketischer
Weltentsagung fast unbeachtet 1mM etillen wirken, un!: andere, die w 1e Wetter über

Kunst, hg H. Glaser, Bde., München-Zürich 1980, 1er: 11/1 115—124:; ders., Die
Anstöße der Heılıgen 1mM Leben der Kirche, ın  e Dıie Heiligen heute ehren, hg Beinert,
Freiburg-Basel-Wien 1983, 115—155, 1er VOTr allem 150

Eıne kritısche Biographie des hl. arl Borromäus, ledig aller panegyrischen FElemente
un hagiographischen Inkrustationen, 1St dringendes Desıiderat. Sıe ann reılich erst BC-
schrieben werden, Wenn diıe großenteils noch unveröftentlichten Dokumente 1ın der Bı-
blioteca Ambrosiana (35 971 inventarısierte Briete ın 268 Folıanten) un!: dem ıhr _-

geschlossenen Erzbischöflichen Archiv, 1n den Vatıkanıiıschen Archiven SOW1e ın der Bibliothek
der Barnabiten San Carlo 21 Catınarı 1n Rom erschlossen sind. Die wichtigsten
alteren Lebensbeschreibungen: Bascape (a Basılıca Petrı), De ıta rebus gest1s Caroli
card S. Praxedis arch Mediolanı, Ingolstadt 1592: G. P. Gıussano (Glussi1anus), Istorıa
della vita, virtuü, e  e miracoli dı Carlo Borromeo, Miılano 1610 oft aufgelegt, zuletzt
1n Varese 1938; die ınteressanteste Ausgabe, versehen MIt Anmerkungen VO Oltrocchi,
erschien 1751 Mailand). An NCUCIEN Bıographien se]jen genannt: Sala, Biografia
dı San Carlo Borromeo, Milano 1858; Ch. Sylvain, Hıstoire de St. Charles Borromee,
Cardıinal Archeve&que de Milan, Bde., Parıs 1884; L. Celier, St. Charles Borromee,
Parıs 1912 (Parıs dt Trier Orsen1go, ıta di 5an Carlo Borromeo, Bde.,
Miılano (dt Freiburg 1937, "199)i Soranzo, San Carlo Borromeo, Mılano 1944;

Jedin, Carlo Borromeo, Roma 1971 Eıne umtassende Bıbliographie (bis bietet
der VO: A.S.-A. Rımoldi: un! A. M. Raggı vertafßte Artikel „Carlo Borromeo“, 1n * Bı-
blioteca Sanctorum, IIL, Romae 1963, 5Sp. 812—850, 1er: 543—846, 850; siehe neuerdings
auch Alberigo, Carlo Borromeo COMEC modello dı VESCOVO nella chiesa post-tridentina,
1N * 1Vista stOr1Cca Italiana (1967) 31—1 ders., Borromeo, Carlo (1538—1584),
1n Theologische Realenzyklopädie, “ Berlin-New ork 1981, 83—88
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hre eıit tahren und dem Reich (GJottes kraftvoll die Bahn brechen suchen,
gehört Karl Borromäus ın die Schar der letzteren. Seıin nachhaltig prägender
Einfluß auf die Miıt- und Nachwelt erscheint erstaunlıcher, als dem Heıilıgen
LLULX ıne Lebensspanne VO'  3 sechsundvierzig Jahren un ıne tührende kirchliche
Aktivität VO  3 vierundzwanzıg Jahren beschieden War „Consumatus 1n brevi,
explevit tempora multa“ (Sap 4, 13)

arl Borromädyus Idealbild des trıdentinıschen Bischofs
arl wurde Oktober 1538 auf der Westutfer des Lago Maggıore gelegenen

Burg Arona als zweıter Sohn des Graten Gilberto I1 Borromeo un: seiner Gemahlın
Margherita de Medicı geboren Die Famıulıe Borromeo Zzählte damals den
vornehmsten und begütertsten 1mM Herzogtum Mailand un: durch ıne geschickte
Heıratspolitik konnten in der Folge wichtige verwandtschaftliche Bande geknüpft
werden, anderem MIiIt den Gonzaga 1n Mantua, den Fürsten VO) Venosa,
den deutschen Altemps, den Colonna 1ın Rom un den Herzögen VO'  - Urbino.
Als Nachgeborener wurde Karl VO Anfang tür den geistlichen Stand er-
sehen. Kaum siebenjährig empfing Aaus der and des Kardıinals Sımonetta ın
Maıiland die Tonsur. Seit seınem zwöltften Lebensjahr bekleidete der empfindsame,
standesgemäfß un: allem Schönen aufgeschlossene Bub die einträgliche
Würde eınes Kommendatarabtes VO  - San Grazıniano Felino Arona. Nach dem
Besuch der Lateinschule 1n Mailand begann arl 1552 mıiıt dem Studium der
Jurisprudenz der Universıität Pavıa, das am 6. Dezember 1559 mit der
Promotion ZUuU Doktor beider Rechte abschlo{fß. Wenige Wochen danach wurde
der Oheim mütterlicherseits, Kardınal Gianangelo de‘ Mediıcı, nach eiınem dra-
matiısch verlaufenen Konklave ZU Papst gewählt. Dıieses Ereignis sollte für den
weıteren Lebensweg des Jungen Juristen und Klerikers VO  3 entscheidender Be-
deutung werden.

Unverzüglıch berijef der NEeEUE Papst nannte siıch Pıus seıne beiden
Neffen Aaus dem Hause Borromeo nach Rom Während der altere, Federico, 1mM
Aprıil 1560 das Amt des „Capıtano generale della Chiesa“ übernahm, wurde Carlo
schon bei der ersten Promotion 31 Januar 1Ns Kardınalskolleg eruten un!
AMit sonstigen Würden und einträglichen Pfründen geradezu überschüttet“
Grofßßpönitentiar, Leıiter der Verwaltung des Kirchenstaates, Administrator des
Erzbistums Maıland, Protektor verschiedener Orden und Natıonen das sınd
11UTr die wichtigsten Ämter, die der Zweiundzwanzigjährige ın Händen hielt:; als
Geheimsekretär Pıus nahm darüber hinaus die Stellung eines Kardınal-
staatssekretärs eın Der allzu ausgepragte Familiensinn des päpstlichen Oheims
hatte sıch treilich keinem Unwürdigen zugewandt. Denn der jugendliche Neffte,
unerreichbar tür Intrıgen und VO  -} außergewöhnlicher Schaffenskraft, erfüllte seine
Aufgaben VO' Antang Mi1t beispielhafter Pflichttreue. Als dann der frühe 'Tod
Federicos (19 November dıe .Aussıchten auf das väterliche Erbe eröffnete,

Vgl ZU folgenden: Rımoldi: (wıe Anm. 5) 5812—832; M. Bendiscıiol:i, arl Borro-
maus, In: Dıe Heiligen ın ihrer Zeit, hg 1 P. Manns, Bde., Maınz 1ler: 11
197—201; Kranz, S1e lebten das Christentum, Regensburg 1897204

G. Galbiati, Albero genealogico della princıpessa tamiıglıa Borromeo, Milano 1930
Seppelt (wıe Anm. 116
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eeilte sich Karl,; tief erschüttert durch dieses jähe Ereignıis, die Priesterweihe
empfangen. Gleichzeitig wandte sich einer Streng asketischen Lebensweise z

verzichtete auf seıiıne reichen Einkünifte Zugunsten der Armen un: ZUuU Besten
der Kirche un! bereıitete sıch durch theologische Studien w1e Predigtübungen auf dıe
Ausübung des Bischofsamtes ; A k f IDe Zeıtgenossen sahen jetzt ın ıhm den Haupt-
törderer der Retorm der Römischen Kurıe, der auch den Papst 1M vu Geıist
bestärkte. Wwar gilt der neueren Forschung als Legende, da{ß arl die Wıeder-
aufnahme des Konzıls VO)  3 Irıent herbeigeführt habe un: dessen treibende Kraft
SCWESCH se1l trotzdem War auch be] diesem Werk der „ZUuiLe Genius Pıus 19
(Leopold VO'  $ Ranke) 1' Bezeichnend, 1n eın vorzüglicher Kenner der kurialen
Verhältnisse WwI1Ie der venezjanısche Botschafter Girolamo Soranzo damals schrieb:
Br (Carlo Borromeo) etiftet tür seine Person mehr Gutes Römuischen Hof als

e& 11alle Dekrete des Konzıls ZUSAMMECNSCHOIMMEN.
Nach Überwindung schwerer Krisen War Dezember 1563 die dritte un

letzte Tagungsperiode des Konzıls VO  3 Trıent 1n allgemeiner Eintracht Ende
Jetzt schien die Bahn endgültig freı für die „Katholische Reform“

verstanden als innere Erneuerung der Kırche, die ıne erfolgreiche Selbstbehauptung
gegenüber der Reformation ZU Ziel hatte. Daß nunmehr alles darauf ankam,
Einkehr beı sıch selbst halten, sollten die Retormdekrete des Konzıls lebendige
'Tat werden, stand arl Borromäus klar VOT Augen w1e NUur wenıgen kırchlichen
Würdenträgern seiner eıt „Es WUur:  de kaum VO  3 Nutzen se1n, Reformgesetze

erlassen“, schrieb CI „WENN WIr s1e dann nıcht selber beachteten.“ In Erfüllung
der VO!] Tridentinum eingeschärften Residenzpflicht legte arl noch Lebzeiten
seines Oheims alle Ämter nieder, die ihn der Römischen Kurie testhielten,
un begab sıch ın se1ın Erzbistum Maıland Lediglich der Pıus rief den
Kardınalnepoten 1im Spätjahr 1565 wıeder nach Rom zurück. Es wWar dann haupt-
sächlich seinem Einflufß zuzuschreıben, da{fß Aaus dem VO! Dezember bıs Januar
dauernden Konklave der Dominikanerkardinal Michele Ghiıslieri als Papst
hervorging: 1US V.; eın frommer, reformeıfriger, StIreNg asketischer Mann, nach
dem Urteıl des spanischen Botschatters Requesens „der Papst, WwW1e ihn die Zeıten
ordern“ 1:

In seın Erzbistum zurückgekehrt, wurde arl Borromaus ZU zielbewuften
Reformer dieses ausgedehnten Sprengels un: der ganzen Mailänder Kirchen-
provınz. Neunzehn Jahre lang, bıs seiınem ftrühen Tod 1584, lebte NUu  $ den
vierzehn Suffraganbischöfen das Beispiel für ıne mustergültige Durchführung
der tridentinischen Dekrete über des Bischots Amt un: Aufgaben VOVT. Der schlichte,
Ja asketische Lebensstil, den sıch der Erzbischof selbst abverlangte, wurde durch
ıne strenge Hausordnung *® auch der iwa hundertköpfigen Schar seıiıner Mıt-
arbeiter un Lhener ZUur Pflıcht gemacht. Eın Praefectus spirıtualıs hatte fortan
über das geistliche Leben der Hausgemeinschaft wachen, un: 1n Mailand |

U  ü edin, Karl Borromaus, 1n * LThK? 11 611
10 Vgl Geschichte der Kırche, hg. V. L. J. Rogıer, R. Aubert un M. D. Knowles, 111

Retformation un Gegenreformation, bearbeitet V, Tüchle, Einsiedeln-Zürich-Köln
1965, 149

11 Zıitiert nach H. Jedıiın, 1n ! Handbuch der Kirchengeschichte, 1 Freiburg-Basel-Wien
1967, 520

Ebenda 523
Abgedruckt 1n ! Acta Ecclesiae Mediolanensıs IL, Maiıland 1599, 811—825; auch bei

Rattı (wıe Anm 14) 111 13—46
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gistrıerte man alsbald Mi1t Staunen un Verwunderung, WI1e sıch der erzbischöfliche
Palast, der seit eLiwa2 fünfzig Jahren keinen Oberhirten mehr beherbergt hatte,
geradezu In eın Kloster verwandelte.

Borromeos Hauptsorge aber WAar auf ıne durchgreifende Reform des Klerus
aller Stände und auf die Heranbildung eıner Generatıon VO'  3 Seelsorgern
gerichtet. Diesem umtassenden Ziel galten seıne zahlreichen Synoden un Vısıta-
tıonsreıisen, nıcht mıinder dıe Errichtung mehrerer Priesterseminare nach trıden-
tinıscher Norm. Insgesamt hat der Erzbischof sechs Provinzialkonzilien un: elf
Bistumssynoden abgehalten. Ihre Reformbeschlüsse über den priesterlichen Dıenst

Wort und Sakrament, über die Ausstattung der Kirchen un dıe Vermögens-
verwaltung wurden, erganzt durch viele Pastoraliınstruktionen, 1 Jahr 15872 ErSL-
mals gedruckt als „Acta FEcclesiae Mediolanensıs“ 1 Sıe ollten 1n der Folge für
das gesamte katholisch verbliebene Europa ıne kaum überschätzende Bedeutung
erlangen. Papst Paul (1605—1621) hat die Akten der Mailänder Kirche „eıne
Schatzkammer der Gelehrsamkeiıt un wahrer kıirchlicher Dıiszıplın“ gENANNT un
den Entschlufß gefaßt, „1N Zukunft keinen Bischof ETNECENNECN, ohne ihm aufzu-
gyeben, sıch dieses Buch anzuschatfen un se1ine höchst nützlichen Anordnungen Zu
Besten seiınes Sprengels befolgene& 1 Vom langdauernden Nachwirken des
Mailänder Retormwerkes nıcht zuletzt die Tatsache, da{fß INa  - noch ZUT

Vorbereitung des Ersten Vatikanıschen Konzıils E eıgens eınen Konsultor
mMit dem Studium der Dekrete Borromeos beauftragt hat

Neben den Synoden wurden die ausgedehnten Vısıtationsreisen des Mailänder
Oberhirten eiınem wirksamen Instrument, kirchliche Dıiszıplin un: siıttliches
Leben beı Klerus und Volk heben Dreimal hat Borromeo seinen eıgenen Spren-
ge] Ort für Ort persönlıch visıtlert, aneben aber auch Suffraganbistümer w1e
Bergamo *. Zu Fufß oder Rofß Z1ng durch die tiıeberbrütenden Reissümpfe
der Lombardeı: miıt Bergstock und Steigeisen drang der Erzbischof auf schwierigen
Saumpfaden 1n dıe entlegendsten Alpentäler un: Bergnester des Kantons Grau-
bünden VOÖT, lag ıhm doch der durch das Eindringen des Protestantismus gefährdete
Schweizer Anteil der Maıiıländer Kıiırche besonders Herzen. Seine diesbezügliıche
dorge tand anderem Ausdruck 1n der Gründung des „Helvetischen Kollegs“,
das Junge Menschen Aaus der italıenıschen wıe deutschen Schweiz tüchtigen Seel-
SOrSCrn heranbilden sollte Eın Diözesanpriesterseminar, w1e das Tridentinum
vorschrieb, W4  — ın Mailand noch Lebzeiten Pıus errichtet worden; ıhm
ZuUur Seıite traten mehrere Vorbereitungsseminare, darunter auch eines tür Spät-
beruftfene. Diıenten die Seminare der Ausbildung des geistlichen Nachwuchses,
wurde 1n den VO Priester Castellino da Castello eingerichteten un durch Borromeo
nachhaltig geförderten „Schulen der christlıchen Lehre“ sıe ählten 1595 über
zwanzıgtausend Schüler !7 elementares W 1e€e relig1öses Wıssen Laıen VeOeLI-
mıttelt. Überhaupt WAar der Erzbischof bestrebt, neben der geistlıchen auch ine
weltliche Elite heranzubilden, dıe bereit und fähig WAar, Kirche und Staat Aaus
humanistischer Bildung und vertiefter, lebendiger Frömmigkeit NEeEUu durch-

Dıie letzte kritische Ausgabe: Acta Ecclesiae Mediolanensis, ed A. Rattı (Pıus AU;
Bde., Maiıland 0— 18

Zitiert nach Kranz (wıe Anm 195
G. Roncallı (Johannes AAIIL.) Forno, Gli tt1ı della Vvisıta pastorale dı San

Carlo Borromeo Bergamo (15/3); Bde., Fırenze 6—1 (1959)
17 Vgl. Jedin (wıe Anm. 11) 525
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sauern. Dıie Stiftung des „Collegio Borromeo“ der Universität Pavıa, des
„Collegio0 de1 Nobili“ Maıiıland und des Jesuitenkollegs der Brera sınd jerfür
sprechende Zeugnisse.

Im Bereich des Ordenswesens schenkte Borromeo neben der Gesellschaft Jesu
den Kapuzınern seiıne besondere Aufmerksamkeit. Hauptsächlich seiner Fürsprache
WAar verdanken, da{fß dieser franziskanische Reformzweig 15/4 die papst-
iıche Erlaubnis erhielt, sıch auch außerhalb Italiens, zunächst 1n der Schweiz un
1n Frankreich, nıederzulassen. Darüber hınaus bestimmte der Maıiländer Erzbischof
dıie monastısche Lebenstorm der Ursulinen un: Barnabiten entscheidend MIt un
gab dem Weltpriesterverein der Oblaten VO Ambrosius iıne ordensähnliche
Verfassung un! hinreichende Dotatıion. Be1 alledem lıeben die soz1alen Nöte der
eit keineswegs außer acht ıcht NUTL, dafß Borromeo Aaus seiınem Privatvermögen
reichlich Almosen spendete, auch ıne Vielzahl VO] bleibenden, teils bahnbrechenden
karitatıven Einrichtungen verdankt ihr Entstehen seiner Inıtıiatıve un!: grofßzügigen
Förderung: Waisenhäuser miıt gewerblichen Schulen, Heıme für gefallene Mädchen,
Spitäler für Arme un Invaliden, Leihhäuser ZUr Unterdrückung des Wuchers,
Fonds Zur Unterstützung VO]  3 Arbeitslosen

Da OrromeOs kompromifßloses, gelegentlıch bis ZU Rıgorismus gesteigertes
Reformdrängen autf mannigfachen Widerstand stiefß, aktiven w1e passıven, kann
nıcht überraschen. Mochten noch viele Pastoralinstruktionen 1Ns Land gehen:
Ihre Durchführung mu{fste sıch angesichts der weıthin deftätistischen Haltung des
Klerus als außerst schwierig erweısen. Auch das Maıiıländer Kirchenvolk reaglerte
auf die disziplinären Ma{fißnahmen seınes Erzbischofs nıcht selten MIt
Gleichgültigkeit oder Widerspenstigkeıt. Zu eiınem wahren Autfstand den
„übereifrigen“ Prälaten kam 1mM Kollegiatstift Santa Marıa della cala un
be:  1m reichbegüterten Orden der Humliliaten. Über die Stittsherren VO  3 Santa
Marıa, die sıch iıhrer Visıtation MIt Waffengewalt entgegenstellten, verhängte
Borromeo die Exkommunikation. Dıie gleichfalls reformunwilligen Humilıaten
wurden durch päpstlichen Spruch aufgehoben, nachdem das Ordensmitglied Farına

Oktober 1569 in der erzbischöflichen Hauskapelle ein Attentat auf den
Kardıinal verübt hatte. In heftigen Auseinandersetzungen stand Borromeo über
Jahre hin aber auch mıiıt dem spanischen Staatskirchentum, rücksichtslos verfochten
VO  - den Statthaltern Requesens un! Ayamonte. Be1 dem auf beiden Seıiten MIiIt
Unerbitrtlichkeit ausgetragenen Konflikt ging zunächst dıe kirchliche Gerichts-
arkeıt un das Asylrecht, schließlich aber dıe Infragestellung des gesamten
borromeischen Reformwerkes. Eıne Zeitlang schien S als ob auch der Papst
die Ma{ihnahmen des „Eiferers“ VO  3 Mailand, namentlich die ausgesprochenen
Exkommunikationen, mißbillige. rst wne Romreıise 579/80 versicherte Borromeo
des päpstliıchen Vertrauens, un: das daraufhin CETrBANSCHNEC Breve Gregors 111
rehabilitierte den Erzbischof auch VOL den mit seiner Strenge unzufriedenen Maı-
ändern.

Dıie „stählerne Folgerichtigkeit e& 1: die sıch bis ZuUur Härte steıgern konnte,
verband sıch be] Borromeo mit einer nımmermüden Schaffensfreude 1M Dienste
der Kirche un mit opferbereitem, selbstlosem Eınsatz für die Menschen 1ın Not
Dıieser letztere Grundzug seines Wesens nahm Gestalt 1n den schon erwähnten
sozi1al-karıtatıven Eıinrichtungen un!: während der Hungermonate des Jahres 1570;

„ v. Pastor, Geschichte der Päpste seit dem Ausgang des Mittelalters, 1 Freiburg
1. Br. >71925,
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steıgerte sıch geradezu 1Ns Heroische, als 1576 die Geiße] der est über Mailand
hereinbrach un zehn Monate lang verheerend wutete.  + Während der Statthalter
Ayamonte un! mehrere Mitglieder der Regierung iıhren AÄmtitssitz fluchtartig Ver-
jeßen, kehrte Borromeo, der gerade auswarts weılte, unverzüglıch 1ın die ta
zurück, nahm die Zügel fest in die Hand, schuf Aaus eıgenen Miıtteln Notspitäler
und Lazarette, erliefß hygienische Verordnungen, organısıerte die Pflege der Kran-
ken w I1e die Seelsorge den Sterbenden, stand ungeachtet der Ansteckungsgefahr
auch selber schıer täglıch inmıtten des gräfßlichen Geschehens. ıcht VO  3 ungefähr
haben die Chronisten diese Schreckenszeit die „DPest des heiligen Karl“ gEeNANNT.
Und WI1e cchr gerade die damals jedermann ertahrbar gewordene Selbstlosigkeit
un Opferbereitschaft den Rut der Heiligkeit begründeten, zeıgt noch die Leichen-
rede: Der Erzbischof habe VO! Reichtum seines Hauses nıcht mehr gehabt als eın
Haushund Brot, Wasser un: ıne Strohschütte 1

Damiıt 1St bereits ausgesprochen, dafß eın Leben voller Entbehrungen WAar,
das Borromeo führte. Von Freunden ob seiner schonungslosen Fasten- un Bufß-
übungen getadelt, gab regelmäfßig Zur Antwort: „Um andern Licht machen,
verzehrt die Kerze sıch selber.“ Wıe bei allen grofßen Heiligen der Katholischen
Retorm estand 1mM Zentrum auch seines geistlichen Lebens dıie Nachfolge Christı,
vornehmlich die Betrachtung der Passıo Domiunı\. Um sıch iıhr ungestört hingeben

können, hat sıch der Maıiıländer Oberhirte Mıtte Oktober 1584 für vierzehn
Tage auf den Kalvarienberg bei Varallo zurückgezogen. Das Allerheiligenfest
elerte CT, schon befallen VO  - einem heftigen Fieber, 1n dem VO'  ; iıhm fundierten
Jesuitennoviziat 1n seiner Heımatstadt Arona. Unter Aufbietung etzter Kräftte
nach Maıland zurückgekehrt, 1st arl Borromäus Abend des November 1584
1M Alter von sechsundvierzig Jahren gestorben. „Eıne Leuchte 1n Israel 1St C1I-

loschen“, oll Gregor H1 beim Eintreffen der Todesnachricht ausgerufen ha-
ben E Am Allerheiligenfest 1610 hat Papst Paul diesen großen Nachfolger des

Ambrosius Zur Ehre der Altäre erhoben.
Eıne Gesamtwürdigung VO  —3 Borromeos Persönlichkeit un! Werk tällt nach dem

gegenwärtigen Stand der Forschung nıcht leicht Schon während des Kanonisations-
verfahrens haben siıch mancherlei Bedenken erhoben. Insbesondere die Tatsache,
dafß Borromeo neben der päpstlichen Gewalt nachhaltig die Miıtbestimmungs-
un Leitungsfunktion der Bischöfe betont hatte un: Rom gegenüber tür dıe
Aufrechterhaltung lokalkırchlicher Rıten (Ambrosianische Liturgie) und Tradı-
tiıonen eingetreten War, konnte ıne Kırche, die sıch gerade auf dem Weg

völliger Zentralisierung befand, 1Ur schwer verkraften. Im Blıck darauf
wird verständlıch, WEeNnN INa 1mM Heıiligsprechungsdekret, einem Votum Bellarmins
tolgend, Borromeos Reformwerk seinen persönlıchen Tugenden hintanstellte. Auch
bei der Mafißgabe der Ritenkongregation, da{fß der Mailänder Oberhirte nıe 1m
bischöflichen, sondern immer NUuUr 1mM Kardınalsgewand dargestellt werden dürfe,
Z1ng die bewußte Bevorzugung seiner Heıiligkeit VOr dem erzbischöflichen
Wirken.

„Aus heutiger Sıcht wırd INa  — indessen nıcht leugnen können, daß der Dıiıenst
für diıe maıländische Kırche die maßgebende Größe 1n Borromeos Leben War un
dafß darın die Ursache für den starken Eintflu{(ß sehen ist, den Borromeo auf

Tuüchle (wıe Anm. 10) 156, un War nach Bascape (wıe Anm. 173
(  Ü ıtıert nach Kranz (wıe Anm 203
21 Vgl Bascape (wıe Anm. 169
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viele Kirchen inner- un außerhalb Italıens ausgeübt hat.“ GewifSs, „Borromeo
WAar nıcht die eINZ1g möglıche Verwirklichung des tridentinischen Bischotsideals E
Vor allem se1ın energisches, nıcht selten r1goroses Vorgehen hatte keineswegs jenen
Vorbildcharakter wı1ıe das VO humanistischer Weıte gepragte Wiırken des Franz
VO)  3 Sales 1n Genf (1599—1622). Doch bei aller menschlıchen Begrenztheit, dıe
INan}n, w1e häufig geschehen, 1 Bıld des Maıiıländer Heılıgen nıcht retuschieren
ollte, bleibt se1n unbestreitbares Verdienst, dafß der tOTteEe Buchstabe des Konzils
1n Norditalien un weıt darüber hiınaus Jebendige Gestalt ANSCHOMMMNEN hat
Borromeos völlıges Zurücktreten hınter die täglıche Pflichterfüllung, eın Arbeiten
„ VOIN Morgen bıs Zu Abend w 1e der letzte Beamte, der U: täglıche rot sıch
abmüht“ 24 dies mochte VOT allem BCWECSCH se1n, W as dıe Mıt- un Nachwelt

beispielhaft empfand. Seın ‚Alıis ucendo brauche miıch auf,
anderen leuchten!“ wurde 1M Zeitalter der Gegenreformation selbst welt-

lıchen Regenten ZU Programm; INa  3 denke 11UTr die „Monıiıta paterna” des
bayerischen Herzogs und Kurfürsten Maxımıilıan (1597—1651) 2

Dıie Verehrung des arl Borromädus 1 Bıstum Regensburg
In unableitbaren Phasen haben die Heilıgen vergegenwärtigt, W as

ihnen ın der Lebens- un Schicksalsgemeinschaft MI1t Christus zuteil geworden un:
wıderfahren Sr Als wirksame Zeugen des Herrn ließen S1e 1mM wechselhaften
Auf un: Ab der Geschichte ımmer wıeder Christentum aufleuchten; als Ver-
körperung des reformatorischen Oments der Gnade schufen s1e gestalthaft neueEe

Verwirklichungsweıisen qAQristlichen Se1ins. hre 1mM Fortleben durch die Jahrhunderte
autfscheinende „Zzweıte Exıstenz“ aber, das heifßt ıhre Verehrung, steht dafür,
da{ß siıch dıe Kırche alsnoder einzelne relıg1öse Gemeinschaften dıe schöpferische
Vorbildhaftigkeıit dieser Individualgestalten eıgen machten un: tür die kon-
kreten Lebensvollzüge fruchtbar werden leßen.

Dıie Verehrung des arl Borromaäus hat nach seiıner Heıiligsprechung ıne rasche
Verbreitung gefunden. Sıe wurde nıcht NUur 1n ungezählten Darstellungen der Pla-
St1.  K: Malereı un! Graphik augenscheinlich, sondern auch darın, daß sıch VeI -

schiedene geistliche Institutionen, beispielsweise Priesterkommunitäten, Klerikal-
semınarıen un! Wohltätigkeitsvereine, den Maiıländer Oberhirten ZU. Patron
erwählten. Naturgemäfß lagen die Schwerpunkte dieses Kultes 1n Italien un: in
der katholischen Innerschweıiz 2 Nördlich der Alpen sind die Zeugnisse der Ver-
ehrung weıt spärlicher, obschon s1e auch hier nıcht fehlen, Jesuıiten, Kapuzıner
un: Ursulinen, diese VO!  3 Borromeo stark geförderten Reformorden, tätıg wurden.
Dabei geht nıcht allein die künstlerischen Ausdrucksformen des Kultes,
sondern die umfassendere Frage nach Borromeos geistigem Einflufß auf den

Alberigo, Borromeo, Carlo, 1n : TIRE (wıe Anm
Jedin (wıe Anm 11) 525
Pastor (wıe Anm 18) z
Siehe F. Schmidt, Geschichte der Erziehung der Bayerischen Wittelsbacher, Berlin

1892, 143
Siehe hıerzu neuerdings: Kunst arl Borromaus. Festschrift tür Altred Schmid

ZU 60. Geburtstag, hg. \ B. Anderes, Carlen, R. Fischer, J. Grünenfelder un
Horat, Luzern () 1979
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Durchbruch der Katholischen Reform ın einem Landstrich oder Bıstum. Wiährend
die Erzeugnisse der Kunst unmıiıttelbar sprechen bıs zZzu heutigen Tag, aßt sıch das
Nachwirken des Heılıgen 1mM zuletzt ENANNTIECN Sınne NUur schwer tassen auch
für das Bıstum Regensburg.

Rezeption des borromeischen Reformwerkes
Es WAar für die Ausstrahlung Borromeos 1n Altbayern sıcherlich VO' Bedeutung,

da{ß 1592 die lateiınische Vıta des Heılıgen, vertafßt VO Barnabitengeneral Carlo
Bascape, Ingolstadt erschien &' un daß noch Herzog Wılhelm (1579—1597)
miıt der Karl-Borromäus-Kirche 1n der Münchener Vorstadt Au, der spateren Pau-
lanerkirche, eın volkhaftes Zentrum seiner Verehrung chuf e Bald nach der
Kanonisatıon hat Hıppolyt Guarınon1l, der bekannte tadt-, Stifts- un Salınen-
ATrZTt VO  - all 1n Tırol, diıe Borromäus-Biographie VO Giovannı DPıetro Gu1lssano
„aufß Welscher ın dıe Teutsche sprach übersetzt“ un 1618 bei Johann Strasser

Freiburg 1m Breisgau herausgebracht dem Tıtel „Praelaten rOonNn. Lebens
un der Gewaltigen Thaten de{(ß Caroli: Borromae!1 Weıland der Röm
Kırchen Sanctae Praxedis Ertzbischoffen ZzuUue Mayland. Außerlichem Schein
un vorglantz des TIreuen eyfferigen Hırtenampts. Allen Durchleuchtigsten Ho:  S-
und Würdigsten Praelaten und Seelsorgern der Haılıgen Röm Kirchen, Den
Christlichen Potentaten eıner gewaltigen unterricht Jhrer glücklichen Regierung,
Allen Weltrtlichen Ständen gar ringem und lustigem Wegweıls de{fß Gottseeligen
Wandels, WAar auch den Politischen Weltvögeln einem zeıttıgen schrecken
Geschrieben Das Buch hat ın der Folge kräftig nach Bayern hereingewirkt,
un auch die Staatlıche Bibliothek Regensburg bewahrt als Hüterıin geistlichen
Erbes Aaus säkularisiertem Gut eın Exemplar dıeses stattlıchen Folianten 2 Es g-
Orte  . ehedem Zur Bibliothek des Regensburger Mınoritenklosters St Salvator:
5 Biıbliothecam Mın Convent. ad Salvyatorem Ratisbonae“ lautet der Be-
sıtzvermerk des Exlibris.

Dıie Katholische Retform War 1n Regensburg dank tüchtiger Biıstumsadministra-
VO!' Schlage e1nes Felıcian Nınguarda (1580—1582) un Jakob Miıllervn
noch VOT der Jahrhundertwende ın Gang gekommen. Mıt der Postulation

des Ellwanger Fürstpropstes Wolfgang VO  $ Hausen (1600—1613) hatte das Bıstum
dann eınen wahrhaft triıdentinischen Seelenhirten erhalten, dessen auterer Lebens-
wandel und ernstier Retftormwille auf den Klerus ın ta und Land prägend
wıirkten 3} Auch Fürstbischof Albert VO Törring Stein un Pertenstein
(1613—1649) War redlich bemüht, den eingeleiteten Erneuerungsprozefß tortzu-
setzen und dıe verlorengegangenen pfalzneuburgischen un! oberpfälzischen Bıstums-
gebiete für das katholische Bekenntnis zurückzugewinnen. Doch die Ungunst der
Zeıt, die verheerend hereinbrechenden Wogen des großen Religionskrieges be-

Siehe ben Anm
Vgl B. Hubensteiner, Vom Geist des Barock Kultur un: Frömmigkeit 1mM alten

Bayern, München 133
Sıgnatur: 20 ecel 240 Zum Werk des Giussano, das ın der Staatlichen

Bibliothek Regensburg auch ın der VO Oltrocchi 1751 veranlafßten Ausgabe vorhanden
1St (Sıgnatur: 40 ecel 616), sıehe Anm

30 Vgl Hausberger, Katholische Reform (wıe Anm. 4) 117 121. 123 (Quellen und
Liıteratur
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deuteten allerorten NEUC Gefährdung des mühsam Errungenen. ıcht L1UTLE dem
Bıstum, auch dem bescheidenen gutmütigen Oberhirten VO  - Törring siınd die Kriegs-
läufte Zu harten Schicksal geworden ö1 So WAar seınem überragenden Nachfolger
Franz Wilhelm VO  3 Wartenberg (1649—1661) aufgegeben, den Wiederautbau un
dıe relıg1öse Erneuerung 1m schwer heimgesuchten Regensburger Sprengel 1Ns Werk

setzen
Daß sıch Kardıinal Wartenberg, eın Vetter des bayerischen Kurfürsten Maxı-

milian und obendreın Fürstbischof VO  3 Osnabrück, 1n seiınem ernsten Retformstreben
immer wieder arl Borromäaus orıentierte, 1St uns mehrtach bezeugt. Eın treff-
lıches Beispiel enthalten die Akten der Bistumssynode VO 1650, die VO bıs

Juli Wartenbergs Vorsitz 1M hohen Dom Regensburg Darın
wırd berichtet, da{fß Franz Wiılhelm während des gemeiınsamen Mıttags- un!: Abend-
tisches, den die Synodalen 1n der bıschöflichen Residenz einnahmen, einen Priester
Aaus dem Leben un Wirken des seeleneifrigen Mailänder Oberhirten vorlesen
liefß, der Mahlgemeinschaft ıne besondere Weihe geben 3i Im August
1655 konnte Wartenberg für den Regensburger Heıltumsschatz ıne kostbare
Reliquie se1ines hohen Vorbildes direkt Aaus Maıiıland erwerben 3} Bezeichnend
auch, w1e Franz Wilhelms engster Miıtarbeiter Gedeon Forster, Erzdechant
Pondort un!: Generalvisitator des Bıstums, 1671 bei Burger 1ın Amberg die „Vita-;
Res gyesSTACL, eit Miracula Sanctı Carolıi Borromae1“ des Francesco Penıia heraus-
brachte. Die resc lıterarısche Tätigkeit Forsters stand ganz 1M Dıiıenste der Pastoral,
un: 1St auch dieses schmale Bändchen keıin gelehrtes Werk, sondern geschrieben
für den alltäglıchen Gebrauch des Seelsorgers und bereichert „CUuIn methodo eXxamın1s
clericalıs, compend10 vıtae sacerdotalıs practico et paraenes!ı de visıtatiıone ep1S-

dıcopalı
Ideenreicher Realıisator der tridentinıschen Dekrete, Symbol des wiedererstarkten

Glaubens, Idea] priesterlicher un: bischöflicher Exıstenz dies alles
gab dem Biıld des arl Borromaus 1M Barockzeitalter Gestalt un! Farbe Noch
der Regensburger Koadjutor Johann Michael Sailer steht ın dieser Tradıtion. Seıine
1823 erschienene Borromäus-Biographie wollte nıchts anderes seın als „ein and-
büchlein ftür Nsern Klerus, für Geisrtliche auf jeder Stute nach un: nach oben,
für Pfarrer un: Hilfspriester, für Bischöte und Erzbischöfe, die darın das gzroße
Evangelıum ihres Berutes w1e 1n einem ausgezeichneten Musterbilde dargestellt

31 Näheres be1 Federhoter, Albrecht VO  — Törring, Fürstbischot VO:!  3 Regensburg, 1613—
1649, 1N * Beıträge Z Geschichte des Bıstums Regensburg (1969) [ —122

Schwaiger, Kardınal Franz Wilhelm VO Wartenberg als Bischof VO  — Regensburg
(1649—1661) Münchener Theologische Studıien, Historische Abteilung, 6 , Mün-
chen 1954

Ebenda 105
Ebenda 247 Über den Verbleib dieser Reliquie jeß sıch intensiver Nach-

forschungen 1n der ehemaligen Domschatzkammer nıchts ausmachen. Mıt grofßer Wahr-
scheinlichkeit 1St s1€e w ıe die meiısten Stücke des VO Wartenberg erworbenen Heiltums-
schatzes eıner spateren Einschmelzungsaktıon ZUuU Opfer gefallen. Näheres bei Hu-
bel,; Dıie Geschichte des Regensburger Domschatzes, 1ın Beıträge Zur Geschichte des Biıstums
Regensburg (1976) 301—354, ler: Al 31

Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg, SWS VSs 1181 Dıie Schrift 1St Herzog
Albrecht Sigismund gewıidmet, Wartenbergs viertem Nachfolger auf dem Regensburger
Bischotfsstuhl (1668—1685). Zu Person und Wirken Gedeon Forsters sıehe Schwaiger
(wıe Anm 32) 252
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tinden“ %. Freilıich, Sailers Schrift 1St 1mM Grunde M keine LICUC Bearbei-
tung der Borromäus-Vıta. Sıe greift vielmehr zurück auf die 1796 Augsburgerschienene biographische Skizze eınes „Ungenannten“, die ihrerseits wıeder eiınen
Auszug aus der mehrfach erwähnten Borromäus-Biographie des Giovannı Pıetro
Gu1ssano, kritisch kommentiert VO!  “ Balthasar Oltrocchi, darstellt. Der ANONYyYyMbleibende Vertfasser 1St eın Augsburger Domherr— Kaspar Anton Freiherr VO  3
Mastıaux %. Saıler hat seınen exXt nahezu unverändert übernommen un! ıhm 1N
eiınem zweıten Abschnıitt „Blumen Aus einem, wen1gstens ın Deutschland, noch
1emli:ch unbesuchten Garten“ beigegeben, nämli;ch Auszüge Aaus den Homiuilien
des Erzbischofs, die 1747 1n vier Quartbänden beı Gluseppe Marello in Maıiıland
erschienen sınd 3}

Borromäus-Patrozini:en

In der Kanonisationsbulle VO November 1610 hatte Papst Paul tür die
Gesamtkirche dıe Feier des Karlsfestes 4. November vorgeschrieben. Zur
lıturgischen Verehrung 1N Messe und Otfizium trat alsbald die Wahl des Heiligen
ZUuU Patron VO Klöstern, Kırchen und Altären. Auch 1n ıhr spiegelt sıch die
ırekte oder iındirekte Eintlußnahme Jenes Mannes wider, der sıch seine relig1öse
Überzeugung 7Ur Lebensaufgabe gemacht hat Für das Bıstum Regensburg lassen
sıch 1L1UT Z7We] Borromäus-Patrozıiını:en nachweisen: Au 1n der Hallertau un Poxau
1M Dekanat Frontenhausen. In beıden Fällen andelt sıch Schloßkapellen,
un hıer W1IEe Ort stand die Wahl des Kırchenpatrons 1M Zusammenhang miıt
dem Taufnamen des Gutsherrn.

ber Generatıiıonen hin 1m Besıitz der OXAauer Poxanyu, War das gleichnamigeSchlofß 1484 durch Heırat die Graten VO'  3 Fraunberg gekommen un: 1653 VO'  3
dem verwandten freiherrlichen Geschlecht der Fraunhotfer Aäuflich erworben WOTr-
den 3! An Stelle der 1mM Dreißigjährigen Krıeg fast völlıg zerstorten mıittelalter-
lıchen Anlage erstand 1n der zweıten Hältfte des Jahrhunderts jener barocke
Neubau, Wwıe uns 1mM wesentlıchen bis heute erhalten St® eın stattlıcher dreige-
schossiger Gebäudekomplex miıt Walmdachung, der eınen 1m unregelmäßigen Fünf-

Der heilige Karl Borromaäaus, Kardınal der Römischen Kırche un!: Erzbischof VO:  3
Mailand. Eın Handbüchlein für uUuNnscrIn Klerus, vertafßrt VO eiınem Ungenannten, un NEeEUuUu

herausgegeben VO Johann Michae]l Saıler, Bischof VO  3 Germanikopolis und Koadjutor des
Bisthums Regensburg, Augsburg O Leipzig (Fr Fleischer) Frankfurt a. M

Brönner) Maınz (S Müller) Luzern (J Anıch) Wıen (F Wımmer) 1823,
ler: Orwort XI

37 Mastıaux hat spater die von Franz arl Felder begründete „Literaturzeıtung für
katholische Religionslehrer“ herausgegeben, das Sprachrohr der „Konföderierten“. Näheres
beı Hausberger, Staat und Kirche nach der Säikularisation. Zur bayerischen Konkordats-
politik 1mM frühen Jahrhundert P Münchener Theologische Studien, Historische Ab-
teilung, St Ottilien 1983, 159 Ea 237

Caroli Borrome: IC Homiuliae Uund priımum MSS codicıbus bibliothecae Am-
brosianae in Ilucem productae, Josephi nton11 Sax1ıı praefatione annotatıiıonıbus Ilu-
sStratae, Mediolanı MDCCXLVII Dıie Auswahl und Übersetzung der abgedruckten
Texte A2US$ den Homiuilien hat 1ın Saılers Auftrag eın ungenannter „tüchtiger Amtsgehülfe 1n
unserer 1özese“ VOTITSCHOMMEN. 50 Orwort (wıe Anm 36)

Zum Ganzen: Dıie Kunstdenkmäler des Königreıiches Bayern (im tolgenden abgekürzt:
KDB), Niederbayern © München 1912, 132—136; E. Hoch, Chronik VO  3 Poxau,
1979
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eck angelegten Hof umschließt. Schon das alte Schlofß beherbergte ıne Kapelle
Ehren des arl Borromäus, die arl VO  3 Fraunberg Poxau und Irlbach

(gest. hatte einrichten lassen un dıe dann gleichfalls der Zerstörung anheıiım-
gefallen WAar. Nach dem Wiederautbau des Schlosses wurde die Kapelle 1m nord-
östlichen TIrakt untergebracht un: Juli 1695 durch den Weihbischof Albert
Ernst Graft VO  — Wartenberg (1688—1715) konsekriert. Im Jahre 1709 oder 1710
kam Wartenberg erneut nach Poxau, AUuUS Anlaf der feierlıchen Übertragung „des
Leibs der Julıa“ 4! Allerdings scheint iıhr Reliquienschrein mMit den 1n barocker
Manıer kostbar gefaßten Gebeinen Aaus den römischen Katakomben seiınen heutigen
ar der Altarmensa erst erhalten haben, als dıe Kapelle Mıtte der vier-
zıger Jahre durch Maxımıilian Ludwig Joseph Desiderius Freiherrn VO  3 Alt- un!
Neufraunhoten (1696—1 747) hre letzte Umgestaltung erfuhr

Das spätbarocke St. Karl Poxau, eın rechteckiger aum mi1t Flachdecke,
präsentiert siıch als einz1ıge Verherrlichung des Mailänder Metropoliten Ww1e
keine Kirche mehr 1mM Bıstum Regensburg. Umrahmt VO schräggestellten Säulen,
einem Baldachin un Rokokomuschelwerk, zeıgt das Altarblatt den Kirchenpatron,
1n Chortracht auf einem Betschemel kniend, die Hände gefaltet, den Blick bitt-
lehend auf das Kreuz gerichtet. Eıne grun-samtene Draperie verstärkt den Fın-
druck gebetsversunkener Innigkeıit; die 1n old gefaßten Assistenzfiguren rechts
der Johannes Nepomuk, links der Franz VO  3 Paula kontrastıeren das
Ganze. Auch die MIt Laub- un Rankenwerk stuckierte ecke schmücken Szenen
A4us dem Leben Borromeos. Das größere Gemälde 1n der Mıtte stellt War die
Krönung Marıens dar Aber ıhr Füßen kniet der Kirchenpatron, umgeben VO!'  3

Putten, die seıine Insıgnıen halten un: eın Modell der Schlofßanlage VO' Poxau,
autf das der Heıilige empfehlend hınweıst. ar] Borromäus gegenüber die mMYyrten-
bekränzte Julıa MmMi1t einem Palmzweıig, dem Sıegespreis für den Sıeger gemäfß
dem Wort der Geheimen Offenbarung: „Sıe standen VOr dem Thron un VO dem
Lamm, angetan mıiıt weıißen Gewändern und mi1it Palmen ın den Händen“ (Apk
f 9 Das vordere Deckengemälde zeıgt den Heılıgen betend 1n seıiıner Hauskapelle,
umdrängt VO!]  3 hilfesuchenden Menschen, aber auch edroht VO Gewehrlaut se1-
NC$s Attentäaters. Auf dem rückwärtigen Fresko reicht arl Borromäus Pestkranken
dıie heilıge Wegzehrung. Dıiıe Ikonologie des Ganzen liegt auf der and urch
Gottesdienst un! tätıge Liebe Zu Nächsten wurde der Heılige eın wahrer Zeuge
Christiı un! würdig der „Krone des ewıgen Lebens“

Das Schlo{fß Poxau befindet sıch se1it Generatiıonen 1M Besıtz der Armen Schul-
cchwestern VO nserer Lieben Trau arl August K:lemens Reichsfreiherr VO  3 un:

Alt- un Neufraunhoten (1794—1865) hat Dezember 185/
mi1t viereinhalb Tagwerk Grund der jungen Schwesternkongretation geschenkt,
da seine Fhe miıt Friederike Freıiun VO'  3 Aretin-Haidenburg kınderlos geblieben
WAar. Dennoch haben sıch iın der mittlerweile mehrmals restaurıerten Kapelle bıs

Dıie Bistumsbeschreibung VO 723/24 g1bt ber dıe Schloßkapelle VO!] Poxau fol-
gende Auskuntt: „Poxau, ubı Arx et sedes Domiınorum de Fraunhoven Praeter $ilialem
Ecclesi1am NumMmerat Capellas duas, Nam 1n Arce, ubi Altarıs UNn1uUs Patronus est (Ca-
rolus Borromaeus, de quO INS1gN1S particula, Ratısbonae 152 et approbata, 1ncC cultuı
publico exposıta ASSETVALUTF. In EJus Festo ucratı POSSUNT Indulgentiae plenarıae d SCD-
tennıum CONCESSAC. Reposıtum et1am ıbı quiescıt Corpus Juliae Martyrıs translatum
huc Roma NnnNnO 1709 Translationiıs testum quotannıs eNOVALU 5ta die Novembris, De-
dicatıo VCTrO celebratur Domuinica Zda Octobris.“ Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg,
Designatıo Parochiarum 1723/24, IIL, 191
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heute Erinnerungen die ursprünglıchen Besitzer erhalten. twa die Wappen der
Fraunberg und Fraunhoten der Brüstung der Empore; oder eın Votivbild,
ursprünglıch MIt kunstvollem Akanthusrahmen, yleıch rechts darunter. Es wei(ß
V O'  3 der wunderbaren Rettung eınes Kındes durch dıe Fürbitte des Kirchenpatrons.
Der Hergang des nächtlichen Unfalls 1St nıcht 1Ur 1mM Bıld festgehalten, sondern
auch mıiıt Worten: „Anno 1695 den 28. April. hat siıch des Ehrngeachten Jacob
Feyrers alhiesiger Schloßgutscher acht Jehrige söhn] amens Wolt muettwilliıg

das zugsaıl] hangent aufziıegen assen, WOTVON bey dem obern ZU$ß AauSge-
lafßen, und ohne schaden des leibs Sechs Claffter hoch gefallen, dahero höchsten
lob der allerheil. Dreyfaltigckheit und schuldigen danckh dem Carolo Borromeo
als schuldiges gedechtnus dise Tatel 15 verlobt worden.“

Die mittelalterliche Anlage des Schlosses Au 1n der Hallertau War
mMi1t dem Markt 1M Landshuter Erbfolgekrieg niedergebrannt worden 41 Als die
Freiherrn VO Thurn ın den Jahren 1544 bıs 1578 einen ımposanten Neubau
1MmM Stil der Renaıissance aufführen ließen, erhielt das Schlofß auch ıne Kapelle,
die dem Franz VO  — Assısı geweiht wurde. Eın Jahrhundert spater, 1m
Jahre 1690, hat Franz Felix Freiherr VO raunhoten ıhre Umegestaltung anl-
aßt Im Januar 1711 konnte ıne Stiftung VO!|  3 3000 Gulden für den ständigen
Unterhalrt eines Schloßbenetiziaten errichtet werden, un: 1767 erfolgte Aaus nıcht
niäher bezeichneten Gründen eın völliger Neubau der Kapelle Sıe wurde

August dıeses Jahres auf den Tıtel „Unsere Liebe rau VO  3 den Engeln
Portiunkula“ konsekriert. Das Schlofß selber hatte mittlerweile mehrmals seıne
Besıitzer gewechselt, WAar VO  - den Freiherrn VO  —3 raunhoften (1644—1709) über
die Graften VO Törring-Seefeld (1709—1763) auf die Graften VO  ; Preysing-Hohen-
aschau (1764—1827) übergegangen; iıhnen folgten rasch nacheinander dıe Freiherrn
VO  >; Maderny (1828—1833) un die Graften VO  —; Montgelas (1833—1846) als
Gutsherrn VO Au Eıne Konsolidierung der Verhältnisse Lrat EerSsSit eın, als 1846
der gEeEsaAMTE Besıtz- un: Vermögenskomplex VO'  —3 arl Freiherrn VO  3 Beck-Peccoz
(18 a}867) käuflich erworben wurde.

Der eue Schloßherr tTammte A4aus Oberitalien, näherhıin Aaus Gressoney 1M König-
reich Sardınıen. In Jungen Jahren nach Bayern gekommen, hatte sıch rasch Zu
Fabrikbesitzer und Landwehr-MajJor 1n Augsburg emporgearbeitet un WAar als
Inhaber der Hofmark Pasıng VO' Köniıg Ludwig Oktober 1840 ın den
Freiherrnstand erhoben worden. In Au Zing Baron Beck mıiıt Tatkraft daran, dıe
heruntergewirtschaftete Gutsherrschaft heben un! 1n vieler Hıiınsıcht VOCI-

bessern. Auch ine gründlıche Sanıerung der Schloßkapelle, die sıch infolge auf-
steigender Bodenfeuchtigkeit 1n Zustand befand, un die Errichtung eıner
Famıiliıengruft standen auf dem Plan der un  etfe 'Tod des Barons 1M
Jahr 1867 überwies die Ausführung des Vorhabens seınem Sohn un: Nachfolger
ugen (1843—1919). Bereıts 1M Jahr darauft 1e1% dieser die Erweıterung un Re-
staurıerung der Schloßkapelle 1Ns Werk SCtZEN] 8. Oktober wurde S1€ VO'

Ortspfarrer Sebastian Pınter benediziert. Acht Tage spater, Fest des arl
Borromäus, übertrug INa  —$ den Leichnam VO  3 Baron arl| 1N die nNneuUeE Familiengruft.
Dıiıe feierliche Konsekration der Kapelle erfolgte September 1870 durch den

Zum Ganzen: Schmid, Im Herzen der Hollerdau. Die Geschichte des Marktes und
der Pfarrei Au 1ın der Hollerdau Il Bıbliothek für Volks- und Heimatkunde. Sonderhett
cAÄ den „Deutschen Gauen“ 73), Kautbeuren 1908; Niederbayern München
1928, 28—32
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Bisd‘lof Leo Von Askalon, der damals beiım Regensburger Bischof Ignatıus VO  3
Senestrey Gast weılte. Hauptpatron blieb weıterhin „Unsere Liebe Frau
den Engeln VO!  3 Portiunkula“. Als Nebenpatron aber wurde Jetzt der hl. Kar]l
Borromäus aufgenommen, ganz 1mM Sınne des verstorbenen Barons, der seiınem
Namenspatron zeıtlebens hohe Verehrung entgegengebracht hatte. Daß das Patro-
zını1um auch bei der Ausgestaltung der Kapelle Berücksichtigung fand, 1St selbst-
verständlıich. IBEN Altarblatt zeıgt 1m Vordergrund we1l lebensgroße Gestalten,
rechts arl Borromäaäus 1mM Kardınalsgewand un: MmMit empfangender Geste, lınks
den Schloßherrn ar| VO!]  3 Beck-Peccoz, seiınem Namenspatron ehrfürchtig ZUSEC-
wandt: in der geometrischen Mıtte des Bildes, zurückgenommen un erhöht, thront
die (sottesmutter miıt dem Jesusknaben 1n den Armen. Eıne weıichliche, sentimentale
Wirkung geht VO!  3 dieser Darstellung Aaus Mıt ihrer schematischen Anordnung
der Fıguren un! ihrer gylatten Maltechnik ; reiht S1e sıch eın 1ın dıe Genremalerei
der eit

Künstlerische Zeugnisse der Verehrung ın Kırchen un Klöstern

Zu einer nach allen Seıten hin offenen Kulturlandschaft gehörte schon immer die
Bereitschaft, Neues anzunehmen, also auch NEUC Heılige. Namentlich 1M Barock-
zeitalter, das VO  $ eıiner leidenschaftlichen Bau- un: Ausstattungsfreude ertafßt
wurde, erhielten Maler un: Bildhauer auch 1n unNnserem Land die Aufgabe, Kırchen
un Kapellen mit dem markanten Porträt des Maıiıländer Oberhirten oder eiıner
Szene Aaus seınem Leben schmücken. Wıe bei der Wahl des Patroziıniums gab
auch für olch künstlerisches Gestalten nıcht selten der Taufname eiınes Patronats-
herrn, Wohltäters oder Pfarrers den unmittelbaren Anstoß. Zieht Ina  3 NU  — die
keineswegs yrofße Zahl VO'  — Borromäus-Darstellungen 1mM Bereich des Regensburger
1stums 1n Betracht, tällt auf, da{ß der Heılıge miıt seinem Patronat wıder die
Pestkrankheit nıcht jene Volkstümlichkeit erlangte Ww1e die tradıtionellen est-
heilıgen Sebastian und Rochus Vielmehr bleibt vorwıegend eın Priesterheiliger
un! trıtt meIlst als vorbildlicher Seelsorger auf, miıt Philipp Ner ı aan

oder Franz VO  _3 Sales (1567—1622), mMit Ignatıus VO|  3 Loyola (1491—1556)
oder Johannes Nepomuk (1345—1393).

Gleich mehrere Zeugnisse der Borromäus-Verehrung birgt die Wallfahrtskirche
ZU Gnadenbild „Marıa Schnee“ 1ın Aufhausen bei Regensburg 4: Das Auf-
kommen dıeser Marienwallfahrt 1St aufs engste verknüpft mit dem Wirken des
Pfarrvikars Johann Georg Seidenbusch (1641—1729) 4 Um dem VO  3 den Münche-

Diıe Lıiste der nachfolgend aufgeführten Zeugnisse der Borromäus-Verehrung 1mM
Bıstum Regensburg erhebt keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit. Nur W 4as dem Verfasser
aufgrund eiıner Ausschreibung 1ın „Zur Sache Informationsdienst der 1ÖöÖzese Regensburg“

Nr 6, 12) Miıtteilungen zug1ing, konnte Berücksichtigung tinden. An dieser
Stelle se1 allen Personen un Instıitutionen, die Hınvweise gegeben der sonstige Hılte-
stellung geleistet haben, aufrichtig gedankt, insbesondere Hochw. Herrn arl Höllerzeder,
Biıschöflichem Sekretär E

Zur Autfhausener Wallfahrtskirche: P. Brill, Walltahrtsbüchlein für die Besucher des
wundertätigen Gnadenbildes Marıa Schnee ın der Wallfahrtskirche Aufhausen, Auf-
hausen 1902:; KDB, rpfalz und Regensburg XXI, München 1910, 27—35; Besenreıter,
Wallfahrtskirche Marıa Schnee Aufhausen, Geiselhöring 1980

J. Sagmeıster, Propst Johann Georg Seidenbusch VO!  >; Aufhausen (1641—1729), 1n *
Beiträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg (1968) 283—352
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111er Jesuiten erbetenen Gnadenbild eın „Marianisches Haus“ errichten, scheute
der seeleneifriıge Priester keine ühe. Am Aprıil 1670 wurde der Grundstein
gelegt; 12. September 1673 erhielt die nNneue Wallfahrtskirche durch Weih-
bischof Albert Ernst VO  ; Wartenberg die tejerlıche Konsekration. Zwel re
spater konnte Seidenbusch für die seelsorgerliche Betreuung der ımmer zahlreicher
werdenden Wallfahrer ın Aufhausen das Nerıluanerinstitut auf deutschem Bo-
den 1Ns Leben ruten. Dieser kleinen Gemeinschaft VO!  3 Weltpriestern nach dem
Vorbild des hl Phılıpp Ner1ı stand bıs seınem Tod als Propst VOT. eın Nach-
folger Josef Magg ging dann 1736 eiınen Neubau der mittlerweile nıcht NUur

klein, sondern auch chadhafrt gewordenen Kırche Als Architekten BCWAaANN INa  -}

keinen geringeren denn Johann Miıchael Fischer, den Münchener Hotbaumeister
Aaus dem oberpfälzischen Burglengenfteld, der hıer seine Idee eines Zentralraumes
voll bezwingender Harmonie un schwereloser Eleganz verwirklichen sollte.

Wıe lebendig arl BPorromäaus der Priestergemeinschaft Aufhausen VOT Augen
stand, bezeugen nıcht NUur Schriften des Heiligen und Bücher über ıhn 1n der bis
heute erhaltenen Institutsbibliothek 4 sondern auch verschiedene Darstellungen
1n der Wallfahrtskirche. Eıne besondere Zıerde der Vorhalle 1St der sogenannte
Missionsaltar, eın erk der spaten Renaıssance, MIt kannelierten Säulen un g..
brochenem Giebel. Das Altarbild, das das Purgatoriıum verbildlicht, wiırd tlankiert
VO  3 Statuen der Pestpatrone Rochus und arl Borromäus. Letzterer 1St 1n der
üblichen Gewandung mMit reichem Faltenwurt dargestellt, das Antlıtz dem Kreuz
1n der rechten and zugewandt. Von hoher Kunst ZCUSCN die beiden Renai1s-
sancealtäre 1n den hinteren Eckkapellen des großen oktogonen Zentralraums. Sıe
sınd Stiftungen des Graten Ferdinand VO:  3 Wartenberg eın Bruder Herzog
Wılhelms VO  3 Bayern un: der Vater des Regensburger Fürstbischofs Franz
W ilhelm un standen ursprünglich 1ın der Sebastianskapelle des Wartenberg-
palaıs 1n München. Wohl auf Vermittlung des Weıhbischots Albert Ernst VO'

Wartenberg hat s1e Seidenbusch 1673 VO Münchener Hof als Geschenk für seine
NECUE Wallfahrtskirche erhalten. Wiährend das Altarblatt 1n der rechten Seiten-
kapelle Franz VO Sales zeigt, 1STt lınks ar] Borromäus dargestellt. Der Heilige
kniet 1mM Mefßgewand VOor dem Altar seiner Hauskapelle. Auf dem Altartısch eın
Standkreuz, der abgedeckte elch un! eın Mef(ßbuch, auf das sein Blick gerichtet
ISst; die linke Hand berührt das Buch, dıe rechte liegt mit beschwörender Gestik auf
der Brust. Schliefßlich der tür die meısten Borromäus-Darstellungen typische Ge-
sichtsausdruck : eın vornehm-schmales Antlıtz mit scharft geschnittenen Zügen, le.
bendigen Augen, hoher Stirn un langer Nase. Und noch eın drittes Zeugnis
der Borromäus- Verehrung hat sıch 1n der Autfhausener Walltahrtskirche erhalten,
nämlich eıne versilberte Holzbüste ın der linken vorderen Eckkapelle MIt dem
sSOoOgenannten Marienaltar. Hıer 1St der Heılıge 1ın Rochett, Ozetta un: Bırett abge-
bildet; sein Haupt umgıbt eın voldener Strahlennimbus, 1n der lınken and hält

eın Kreuz. L)as Pendant dieser Plastık verkörpert Franz VO!  3 Sales, während
auf dem Altar der gegenüberliegenden Kapelle die VO!  3 gleicher Künstlerhand
stammenden Büsten der Heiligen Phıilıpp Ner1ı un: Ignatıus VO  3 Loyola stehen.

45 Dıie dem Ptarrarchıv angegliederte Nerianerbibliothek enthält we1l paränetische Schrit-
ten des Heiligen (Sıgn.: 2 9 933 terner die Anm 35 Borromäus-
Biographie des Francesco Penıua 1ın der Bearbeitung VO Gedeon Forster (Sıgn 49)
un: schließlıch eın bislang nıcht erwähntes Büchlein Aus der Feder des Augustinereremiten
Berthold Lederer: Der glückseelige Kautftmann. Das 1St Schuldige Lob- un! Ehren-Predig
de{fß Heiligen Carol:i Borromae!ı, Landshut Michel) 1720 (Sıgn 153)
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Mıt dieser 1m barocken Fıgurenprogramm beliıebten Sozietät vorbildlicher Prie-
ster kommt zugleıch die weltoffene Kartholizität des Zeıtalters Zu Ausdruck.

Da{iß sıch 1n der Klosterkirche der Ursulinen Straubing ıne Darstellung
OrromeoOos tindet, kann nıcht überraschen. Hatte doch der Heılige dıe VO  3 Angela
Meriıcı (1474—1540) gegründete „Compagnıa delle dimesse dı . Orsola“ nach
Mailand geholt un: der jungen Genossenschaft für Jugenderziehung un Unter-
richt iıne Regel gegeben. In Bayern ftanden die Ursulinen TSL 1n der zweıten
Hältte des Jahrhunderts Eıngang. ber hre Nıederlassung ın Landshut
sınd sS1e 1691 nach Straubing gekommen, die 1n der Burggasse eingerichtete
öffentliche Mädchenschule un: das Instıtut für Heimschülerinnen einen
Zuspruch fanden, da{fß Schule w 1e Internat schon nach wenıgen Jahren erweıtert
werden mu{fßten. Auch die Kapelle des Klosters genugte Isbald nıcht mehr den
Bedürfnissen, un beauftragte INa  —$ 1736 den 1n München ansässıgen Hotmaler
Cosmas Damıan Asam un!: dessen Bruder, den Hotbildhauer Egıd Quirin, mMiıt
dem Bau einer großen Kirche 4 Sıe sollte das letzte Gemeinschattswerk der Asam-
Brüder seın ıne grandıose Schöpfung, 1ın Raum un Ausstattung Aaus eiınem Gufß
Den Hochaltar der Kirche rahmen we1l kräftig gedrehte Säulen Aaus kostbarem
Stuckmarmor. Daneben, auf hohen Postamenten, knien we1l außerordentlich le-
bendig komponierte Heiligengestalten, beste plastische Werke Egıd Quirıin Asams
1n Naturtarben un: old rechts Ignatıus VO  ' Loyola, links arl Borromäus. Er
1St dargestellt VOT dem Kruzifixus 1M Gebet Auft seıine Fürbitte steckt eın Putto das
Flammenschwert der est 1in die Scheide; ıhm blickt eın Engel auf, der Bırett
un! Vortragskreuz tragt hören WIr die tachmännische Deutung: „Auch
hier erschöpfen sıch die Engel un!: Putten nıcht darın, ‚heiter-verspielte‘ Elemente
einer sinnlichen Kirchenkunst se1n, der Bildsinn der Gruppe erschliefßt sıch NUTL,
WeNnn s1e in die Betrachtung einbezogen werden. Egıd Quirıin aber tührt das Auge
auch entsprechend dem Bildsinn: nıcht zufällig reicht der Kreuzstab bis 1ın die
Söhe des Schwertengels. Eın Meisterwerk 1St die Gruppe aber VOr allem gCcn
der vollendeten Eınpassung 1N das umgebende Ensemble. Egıd Quirıin hat w 1e 1N
den Seitenkapellen VO  3 Osterhofen Farbe, Vergoldungen un lustrierte ber-
flächen eingesetzt, die Skulptur den aufglänzenden Farbtönen des Stuckmarmors
un: den ornamentalen Vergoldungen anzunähern. Dıe hier fast hingegossene kul-
plerte Stuckmasse folgt VO den Beinen des Engels lınks geschmeidig der autste1i-
genden Volute der Konsole, die den Heiligen auf den Kruzıifixus tixiert.“

FEıne gutie Gehstunde östlıch VO Amberg lıegt der Ort Paulsdorf, ehedem Stamm -
SItZ des weıtverzweıgten Geschlechts der Paulsdorftfer 4 In der dortigen Kirche
St Peter un Paul, dıe nach einem Brand 1mM Jahre 1664 ihre heutige Baugestalt
erhielt un!: als Kuratbenefizium Zur Stadtpfarrei St Martın gehört, findet sich
neben dem rechten Seitenaltar ıne fast lebensgroße Borromäus-Statue Aus der
Mıtte des 18. Jahrhunderts. Der Heılıge hält hıer als Zeichen der Buße eınen
Totenkopf 1n der Hand;: seın Pendant 1St Johannes Nepomuk.

Auch dıe Ptarrkirche St Miıchael Kallmünz birgt eın Zeugnis der Borromäus-
Verehrung. Dıie Kirche, W1e S1e sıch heute präsentiert, wurde 1n den Jahren 1751

M. Kiırnberger, Straubing St. Ursula (= 'Sd'mell Steiner-Kunstführer Nr 890),
München-Zürich 1968

47 B. Rupprecht, Dıie Brüder Asam 1nn un Sinnlichkeit 1m bayerischen Barock, Re-
gensburg 1980, 270

KDB, Oberpfalz und Regensburg X München 19083, 106
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bıs 1758 gebaut 4 Ihre reiche Innendekoration Fresken, Stuck, Plastiken, Altäre,
Kanzel 1St VO!]  $ ansehnlicher künstlerischer Qualität. Links VO: Hochaltar,
neben dem Eıngang ZUr Sakrıistei, ıne überlebensgroße Rokokostatue des arl
Borromäus, der als Kardinal gekleidet auf einem wuchtigen Marmorsockel steht;
dıe rechte and halt den Stab mit dem Doppelkreuz der Kardınäle, die lınke
ruht auf der Brust Dıiese ausdrucksstarke Plastık, deren Gegenstück der Regens-
burger Diözesanpatron Wolfgang bildet, 1St durchlebt VO' eleganter Grazıe. Be-
sonders $51lt auf, da{fß die typıschen Gesichtszüge des Borromaus-Porträts fehlen:
Hıer 1St eın Aaus dem Leben gegriffenes, jugendlich wirkendes un völlig vergeıist1g-
tes Prälatenantlıitz des Jahrhunderts 1Ns Biıld gebracht. Weshalb arl Borromäus
überhaupt in das Figurenprogramm der Kırche aufgenommen wurde, klärt sich
auf, wWenn mMa  3 die Inschriftft jener Grabplatte lıest, dıe, 11UT wenıge Meter VO der
Borromäus-Darstellung entfernt, links hınter dem Hochaltar 1n die Chorwand
eingelassen sr  * „Hıc Jacet Plrm Rdus, Perillustris P Carol Ign Tänzel

Trazberg BEC.: OC hujus Parochus. Natus Ao. 1696 Aug Defunctus Ao 1769
Januarın. Requiescat ın pace.“ arl Ignaz Freiherr VO! Tänz|! autf Tratzberg,

der VO  3 759 bıs 1769 ın Kallmünz als Ptarrer gewirkt hat, wollte seiınen Namens-
patron 1n der Kirche dargestellt wI1ssen.

Auch Aaus dem Jahrhundert haben sıch verschiedenerorts Zeugnisse der Borro-
mäus-Verehrung erhalten, die reılıch iın iıhrer künstlerischen Aussagekraft alle-
Samn«t den Darstellungen der VOTaNSCHANSCHECN Epoche nachstehen. In der schon CI -

wähnten Stadtpfarrkiırche St Martın Amberg o INa  } nach 1869 nahezu dıe
n Ausstattung der Barock- un: Rokokozeit durch ine neugotische Einrichtung
EerSsSetiIzZt hat, stehen auf dem Altar der Herz- Jesu-Kapelle 1M Chorumgang dıe
Heılıgen Franz von Sales und arl Borromäus als Assıstenzf1guren beide VO'  3

merkwürdig weichlicher Wirkung. Das Kreuz, das der Mailänder Erzbischof ohl
ehedem 1n Händen hıelt, 1St abhanden gekommen; LLUTr die Kardınalsgewandung
un!: das schnörklige Inschriftband des Sockels weısen ihn als diesen aus In der
Amberger Bürgerspitalkirche ZU Heılıgen Geist befand sıch bıs Begınn der
sechziger Jahre eın neugotisches Glasfenster, auf dem arl Borromäus mıiıt einem
Pestkranken abgebildet WAar. Be1 der letzten Renovıerung der Kirche wurde mı1t
der neugotischen Ausstattung auch diese Darstellung entfernt ö1

In der Pfarrkirche Riedenburg mu{fßte anläfßlıch der Kirchenrenovierung 1ın
den sechziger Jahren eın Aaus der etzten Jahrhundertwende stammendes Borromäus-
Fenster auf Anordnung des Landesamtes für Denkmalpflege gleichfalls weıchen 52

Lafßleben, Ptarrkirche St Michae] Kallmünz Kirchenführer), Kallmünz 1983
O. Schmidt, Pfarrkirche St. Martın ın Amberg Schnell Steiner-Kunstführer

Nr. 695), München-Zürich
51 Über den Verbleib des Fensters konnte nıchts ın Erfahrung gebracht werden. Negatıv

verliıeten auch die Nachforschungen bezüglich eiıner Borromäus-Darstellung 1n der ZUr eit
unzugänglichen alten Amberger Friedhofskirche (kleine Dreifaltigkeitskirche).

52 Nach treundlıicher Mitteilung des BGR und ehemaligen Riedenburger Ptarrers Albert
Fıscher (Geiselhöring) VO Dezember 1983 Das Porträt des Karl Borromäaus, das
1mM „Gerichtszımmer“ der enachbarten Burg Prunn gezeigt wird, ann für seine Verehrung
1Im Bıstum Regensburg ıcht 1N Anspruch 5! werden. Diıeses Gemiälde auf
Leinwand, Kopıe wohl des Jahrhunderts nach eiınem zeitgenössischen Porträt befand
sıch laut Auskunft der Bayerischen Verwaltung der Staatlichen Schlösser, Gaäarten un!' een
bıs 1Ns frühe 19. Jahrhundert 1n der „Porträtgalerie“ VO Schloß Dachau un gelangte
ann 1n die Münchener Residenz.
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Erhalten aber hat sıch eın solches ın der Pfarrkirche St Nıkolaus Bärnayu, dem
Heılımatort des Jangregierenden Regensburger Bıischofts Ignatıus VO  3 Senestrey
(1858—1906). Seiner Vermittlung verdankt diese Kırche, die 1mM Jahrhundert
zweimal niederbrannte’ wohl auch verschiederne Stücke der teıls kost-
baren Innenausstattung 9 Dıe tünt Glasfenster aber neben arl Borromäus
siınd St. Antonıus VO  —3 Padua, St Ignatıus VO Loyola, St. Agnes un! St Anna
dargestellt wirken eher trivial.

Dıie lebensgroßße, 1n Weiß un: old gefaßte Holzplastik des hl. Borromäus
in der Stadtpfarrkirche St Jakob Cham gehört bereits dem frühen Jahr-
hundert D Sıe wurde mMit elt anderen Heiligenfiguren anläfßlich der
arocken Erneuerung des Gotteshauses 1ın Auftrag gegeben un 1910 VO'  -

Protessor Thomas Buscher, eiınem 1n München ansässıgen Bildhauer Aaus dem Ba-
dischen, gefertigt s  a Aufgestellt 1St s1e linken vorderen Seitenaltar als Pendant
Zu Otto arl Borromaus, 1n taltenreıiche, gleitende Gewandung gehüllt, tragt
auf dem rechten Arm eın aufgeschlagenes Buch; 1n der liınken and hält eın Kreuz,

das sıch se1ın ekstatischer Bliıck heftet. Viıelleıicht, daß der Künstler hier
VO  3 der Gebärde innıger Anbetung und seliger Verzückung einfangen wollte, wıe
S1€e dem asamschen Borromäus 1n der Straubinger Ursulinenkirche Zzu eigen 1St
Jedenfalls darf auch für diese Fıgur gelten, W as dıe Fachwelr für dıe Kırche
St Jakob insgesamt festgestellt hat, da{fß s1ie nämlıch ‚eine der gelungensten Nach-
ahmungen des Barock Aaus uNnserer eit darstellt D

Das Jahrhundert wurde recht auch Zu Jahrhundert der organısıerten
kıirchliche: Krankenfürsorge, un gyerade bei den zahlreichen Orden un religiösen
Genossenschatten für die Krankenpflege erfreute sıch ar] Borromäus ob seınes
opferbereıten Eiınsatzes 1mM Pestjahr 1576 besonderer Verehrung. S0 1st LWAa das
ehedem VO  3 Barmherzigen Schwestern (Vinzentinerinnen) geführte Kreiskranken-
haus 1n Eggenfelden 1mM Besıtz e1InNes Olgemäldes, das den Maıiıländer Oberhirten
darstellt, WwW1€e 1M Gebet versunken Altare kniet ö In der Komposıition Ühnelt
diese ansprechende Kopıie einer zeitgenössischen Vorlage dem Altarblatt 1n der
Aufhausener Walltfahrtskirche. Auch 1M Mutterhaus der Franziskanerinnen
Mallersdorf hängt 1MmM Treppenaufgang, der ZuUur oberen Sakristei (Oratorıum führt,
ıne Borromäus-Darstellung. Aut dem recht dunkel gehaltenen Bild kniet der
Heıilıge eiınem Betschemel; die rechte and un das Antlıtz weısen auf den
Gekreuzigten VOT ıhm, die lınke deutet nach n  n, auf die Lebensmittelsäcke, dıe
da stehen, und den Pagen, der une mıiıt Trauben gefüllte Schale hält Auch beı
diesem Olgemälde dürfte sıch die Kopıe eıner alteren Vorlage handeln.

Bleibt noch erwähnen, daß sıch die Bayerische Ordensprovinz des Kranken-
pflegeordens der Barmherzigen Brüder be1 iıhrer Gründung 1851 dem Patronat
des ar] Borromäus unterstellt hat Der Sıtz des Provinzıalates befindet sıch
heute 1M Krankenhaus St. Pıus 1n Regensburg, das 9729 errichtet worden er
Selbstverständlich wurde arl Borromäus damals 1n der Kırche des Krankenhauses

53 KDB, Oberpfalz und Regensburg XIV, München 1908, 11
54 F. X. Gsellhoter, Stadtpfarrkirche St. Jakob 1n ham Il Schnell Steiner-Kunst-

tührer Nr. 134), München-Zürich
DD Zu rof. Buscher siıehe Allgemeines Lexikon der bildenden Künste des XX. Jahr-

hunderts, ear hg. V, Hans Vollmer, I’ Leipzıg 1953, 262
Gsellhoter (wıe Anm. 54)

57 Das Gemälde hängt 1n der Sakristei der Krankenhauskapelle.
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abgebildet, und WAar auf dem Fenster des Presbyteriums. Und auch bei der Neu-
gestaltung VO Pıus, dıe 1983 abgeschlossen wurde, sollte der Patron der Provınz
gebührende Berücksichtigung finden. Er 1STt dargestellt auf einem der sechs farb-
intensiven und symbolreıichen Glastenster. Ihr gemeınsames Thema 1St der Lob-
preıs der erbarmenden Liebe Gottes, die erfahrbar wırd 1mM Leben un Wirken
heiligmäßiger Menschen. „Der Künstler (Erich Schickling Aaus Ottobeuren) stellt
u11l5 den hl. Karl Borromaus als großen Beter VOor. In se1ne Hände legt das
Kreuz, das Zeichen der Erlösung Aus Sünde un Schuld Es erinnert die schwere
eıt der wütenden Pest, 1in der sıch der Heılıge mMit großer Verantwotung der
Kranken angen OMME: hat

Mıt dem zuletzt genannten Zeugnıis der Verehrung des arl Borromäus 1m
Bıstum Regensburg stehen WIr 1ın der unmıittelbaren Gegenwart. Das Schlußwort
dieses bescheidenen Beitrags ZUur 400 Wiederkehr seıines Todestages oll Sailer haben
Denn hat, w 1€e 65 scheint, in der Vorrede seiner Borromäus-Biographie miıt
wenıgen Federstrichen das Wesentliche arl Borromäus eutlich gemacht: „Und
diese Selbstaufopferung für Christus und die Eıne, heilıge, katholische, apostolische,
römische Kirche 1St CcS, dıe 1n Borromeus, als Erzbischof VO' Maıiland, un!: als Kar-
dinal der römischen Kırche, lebendig erschien, und in dieser Erscheinung noch jetzt
mächtig Herz spricht O, möchten 1n 1NsSern Tagen 1Ur recht viele
Männer aufstehen, die den Geist des großen Borromeus 1ın sıch hätten, un kräftig,
W 1e CI, ewı1ges Heiıl und zeıtlıches Wohlseyn förderten; denn iıhrer bedarf die Kırche
un: ıhrer bedarf die Welt.“

Neue Fenster mMiıt Glasmalerei ın der Krankenhauskirche St. Pıus 1n Regensburg, 1n
Misericordia. Monatsschrıitft der Bayerischen Ordensprovinz der Barmherzigen -Brüder
(1983) 124—131, hier: 127 (ein OtOo des Fensters ebenda 124)

Wıe Anm (Vorwort AI
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